
Wittlicher Senke

Schlagwörter: Kulturlandschaftsraum 

Fachsicht(en): Landeskunde

Gemeinde(n): Altrich, Bausendorf, Bekond, Bengel, Bergweiler, Dreis, Ensch, Esch (Landkreis Bernkastel-Wittlich), Föhren,

Heckenmünster, Hetzerath, Kinderbeuern, Kinheim, Klausen, Klüsserath, Kröv, Maring-Noviand, Minheim, Osann-Monzel, Platten,

Pünderich, Reil, Rivenich, Salmtal, Schweich, Sehlem, Ürzig, Wittlich, Zeltingen-Rachtig

Kreis(e): Bernkastel-Wittlich, Cochem-Zell, Trier-Saarburg

Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

Die Wittlicher Senke ist ein rund 45 Kilometer langes und auf der Höhe der Kreisstadt Wittlich etwa 7 Kilometer breites

intramontanes Becken, das sich im Kartenbild als südwestlich-nordöstlich orientierte Fortsetzung des Trierer Tales zeigt. Mit ihrer

Gesamterstreckung zeichnet die Senke – nicht gänzlich überraschend – die Ausrichtung des älteren Faltenbaus der Eifel nach.

Ihren Nordwestrand kennzeichnet eine großräumige, dem Gebirgsstreichen folgende Verwerfung: Die Senke ist hier um mehr als

700 Meter gegen das umrahmende Unter- bzw. Mitteldevon abgesunken. Auch ihr südwestlicher Rand ist eine Randverwerfung mit

mehreren Abschiebungen – hier gegen die Siegener Schichten der Hunsrück-Scholle –, in der in diesem Raum das Moseltal

verläuft.

 

Die Gesteinsfüllung der Wittlicher Senke wird den Rotliegend-Schichten des Perms zugeordnet, was sich an ihrer

charakteristischen Färbung zeigt. Diese Schichten sind die einzigen nennenswerten Perm-Vorkommen innerhalb der Eifel. Im

Gebiet wurden diese Sandsteine vielfach als Baumaterial verwendet. Bei der Zuordnung ist jedoch Vorsicht geboten: Fallweise

könnte es sich auch um Werksteine aus Buntsandstein handeln, der im südlichen Eifeler Trias-Dreieck ganz in der Nähe der

Wittlicher Senke ansteht.

 

Nordöstlich der Stadt Wittlich fällt eine weitere landschaftliche Besonderheit auf: Die einigermaßen ebene Horizontlinie wird hier

von zwei Kuppen unterbrochen – es sind die beiden Erhebungen Neuerburger Kopf (269 Meter) und der fast gleichhohe

Lüxemberg bei Bombergen, welche die ältesten bekannten Eifelvulkane darstellen. Diese in der Randregion der Wittlicher Senke

markanten Vulkankuppen bestehen allerdings nur zu einem kleinen Teil aus vulkanischem Material: Die hier aufdringende

basaltische Lava hat die Rotliegend-Schichten verkieselt und damit verwitterungsbeständiger ausgestattet. Beide Vulkanberge sind

demnach keine aufgesetzten Kuppen, sondern klassische Erosionsreste in einer deutlich anfälligeren Umgebung. Überraschend ist

allerdings ihr radiometrisch ermitteltes Alter: Sie sind rund 108 Millionen Jahre alt und gehören somit in die späte Unterkreide.

Sonnenaufgang bei Wittlich (2019)
Fotograf/Urheber: Albert Wirtz

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002705


 

(Bruno P. Kremer, 2018)

Copyright © LVR

Literatur

Rheinischer Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz (Hrsg.)  (2018): Rheinland-Kalender

2019. Landschaft, Denkmal, Natur. Köln.

Wittlicher Senke

Schlagwörter: Kulturlandschaftsraum
Fachsicht(en): Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung
Koordinate WGS84: 49° 56 33,58 N: 6° 54 57,06 O / 49,94266°N: 6,91585°O
Koordinate UTM: 32.350.463,08 m: 5.534.337,60 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.565.784,28 m: 5.534.433,31 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Bruno P. Kremer (2018), „Wittlicher Senke“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-345408 (Abgerufen: 10.
März 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002705
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-345408
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

